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NnMchrr Theil.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 3 . Januar d . I . wurden die Expeditions -

asfistenten Karl Heiligenthal und Julius Neuer in

Karlsruhe zu Betriebssekretären ernannt .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 4 . Januar d . I . wurden die Expeditione
assistenten Josef Jtta und Gottfried Vögele in Mann¬

heim zu Güterexpeditoren ernannt .

Mcht-Kmtlicher Theil.
Die Arbeite « des Preußischen Landtags .

^ Berlin , 11 . Januar.
Wie die Thronrede , erkennen läßt , liegt auch in der

laufenden Tagung des Landtags , wie in dem größten
Theile der letzten , der Schwerpunkt der gesetzgeberischen
Arbeiten auf finanziellem Gebiet .

Die finanzielle Lage selbst ist eine andauernd gute .
Wenn der Ueberschuß des laufenden Jahves voraussicht¬
lich hinter dem des Vorjahres zurückbleibt , so ist zunächst
daran zu erinnern , daß er im vorigen Jahre eine durch
ein Zusammentreffen glücklicher Umstände nu¬
tz ew örtliche Höhe ereicht hat und es daher aMffich
unbedenklich ist , wenn in dem nächsten Jahr nicht ganz
so viel Ueberschuß erzielt wird . Es kommt aber hinzu ,
daß die Einnahmen in dem laufenden Etat sehr viel höher
eingestellt werden konnten als im Vorjahre , so daß der
Etat zum erstenmale nach längerer Zeit ohne Defizit
schloß , obwohl darin so sehr hohe Mehrausgaben für die Er¬
höhung der Beamtenbesoldungen und Lehrergehälter , wie für
außerordentliche Aufwendungen der Eisenbahnen eingestellt
waren . Bei voraussichtlich etwas geringeren Ueberschüsspn
wird das laufende Rechnungsjahr doch dieselbe fortschrei¬
tende Entwickelung der Staatseinnahmen aufweisen , wie
das Vorjahr .

Die wichtigste finanzielle Aufgabe der Session wird
zweifelsohne das Komp tabilitäts ge setz sein . Nicht
daß etwa dadurch erhebliche Umwälzungen oder auch nur
erhebliche Veränderungen des bestehenden Rechtszustandes
herbeigesührt werden sollten , es handelt sich im Gegen -

theil nur um die Kodifikation der bestehenden Uebung ,
und zwar innerhalb der verschiedenen Zweige der Regie¬
rung ebenso wie zwischen dieser und der Landesvertretung ,
aber es ist von besonderem Werth für die gesetzliche , von
Reibung fern zu haltende Fortentwicklung der preußischen
Staatsfinanzen , daß die rechtlichen Grundlagen für deren
Verwaltung völlig klar und sicher gesetzlich festgelegt wer¬
den . In diesem Sinne gewinnt das Kompta -

bilitätsgesetz in der That die Bedeutung eines
abschließenden Werkes . Nachdem die materiellen
Grundlagen der preußischen Staatsfinanzen zuletzt noch
durch das Schuldentilgungsgesetz völlig gesichert sind , wird

jetzt auch die rechtliche Grundlage derselben gesetzgeberisch
sestgelegt , so daß alsdann alle Seiten der Sache in voll¬
befriedigender , Dauer versprechender Weise geordnet sind .

Fast alle übrigen Aufgaben , welche die Thronrede an¬
kündigt , sind , sieht man von dem Gesetzentwürfe über die
Stellung der Privatdozenten an i)en Universitäten ab ,
wirthschastlicher oder wirthschastspolitischer Natur . Die
rapide Entwickelung des Genossenschaftswesens bringt
es mit sich , daß eine erhebliche Verstärkung der Central¬
genossenschaftskasse vorgesehen wird , wie die Fortsetzung
des Ansiedelungswerkes im Osten nicht minder eine Er¬
höhung des Hundert -Millionen Fonds erheischt , wenn das
einmal begonnene Werk der Förderung des Deutschthums
und die Abwehr der großpolnischen Agitation nicht
abgebrochen werden sollen . Es sind , wie man sieht , keine

aggressiven Gesetzesmaßregeln geplant , sowie auch im Ver¬
waltungswege nur solche Anordnungen getroffen sind und
werden , welche für die Vertheidigung der deutschen Position
gegenüber dem angriffsweise vorgehenden Großpolenthum
erforderlich erscheinen . In der Erweiterung des Staats¬

bahnnetzes , in der Förderung der Kleinbahnen wie in den

Vorlagen , welche sich auf die Beseitigung der Nothlage
in den von der Ueberschwemmung heimgesuchten Gebieten
der Monarchie beziehen , haben wir wirthschaftliche Maß¬
regeln vor uns , welche der Förderung einer gedeihlichen
Entwickelung der Wirthschaftsverhältnisse weiter Kreise der

Bevölkerung dienen sollen .
Große und wichtige Aufgaben sind diesem Landtage

auch in dem letzten Abschnitte seiner Legislaturperiode ge¬
stellt . Mit Recht appellirt die Thronrede an die so oft
bethätigte verständnißvolle patriotische Unterstützung dieses

Landtages , der im friedlichen Zusammenwirken mit der
Regierung Großes und Bleibendes zum Segen des Vater¬
landes geschaffen hat .

Faktische Meöerstchl.
* Nachdem die deutschen Abgeordneten des Königreichs

Böhmen die Theilnahme an den Verhandlungen des Land¬
tags beschlossen haben , ist dieser zu einer Art von Versuchsfeld
für die Möglichkeit parlamentarischen Zusammenwirkens der
beiden durch eine breite Kluft von einander getrennten Volks¬
stämme geworden . ES ist augenscheinlich die Absicht der Re¬
gierung , die friedliche Schlichtung des durch die Badeni ' schen
Sprachenverordnungcn hcrbeigeführten Konfliktes im böhmischen
Landtage mindestens vorzubereiten . Diesem Zwecke soll offen¬
bar der vom Grafen Buquoy eingebrachte Antrag dienen , eine
Kommisston einzusetzen, welche Anträge zu stellen hätte , wie
im Einverständnisse beider Volksstämmc die sprachlichen Ver¬
hältnisse in Böhmen geregelt werden sollen . Das Nächste ,
was an dem Anträge ausfällt , ist eine starke Familienähnlich¬
keit mit dem vielbesprochenen Dipauli ' schen Anträge , der be¬
kanntlich im Wesen auch nichts anderes vorschlug , als einen
Ausschuß einzusetzen, der sich mit der Prüfung der Sprachen¬
frage beschäftigen sollte, ohne im geringsten den Weg anzu¬
deuten , der zu diesem Zwecke von dem Ausschüsse cinzuschlagen
wäre . Der Unterschied ist nur , daß Freiherr v . Dipauli
seinen Antrag im Reichsrathe stellte und dadurch in Ueber -
einstimmung mit dem Staatsgrundgesetze die Zuständigkeit des
Reichsrathes für eine gesetzliche Regelung der Sprachenfrage
anerkannte , während der Buquoy '

sche Antrag die Aufgabe in
den Landtag verlegt und sie demgemäß auch auf den Umkreis
der spezifisch böhmischen Sprachenfrage einschränkt . Die Auf¬
gabe , welche er der einzusetzenden Kommission stellt , besteht
darin , eine einverständliche Regelung der sprachlichen Verhält¬
nisse zu finden , die aber keineswegs eine gesetzliche sein muß .
Das Wort » gesetzliche Regelung « oder » Sprachengesetz « ist,
wie es scheint , mit gutem Vorbedacht in dem Anträge sorg¬
fältig vermieden , sei es , daß die Berfaffungsmäßigkeit der
Sprachenverordnungen nicht angezweifelt werden sollte , sei es ,
daß die Antragsteller den Widerspruch der Deutschen nicht
wecken wollten , den der Antrag sicherlich hervorgerufen hätte ,
wenn er sich für ein die Sprachenfrage regelndes Landesgesetz
ausgesprochen hätte . Hat doch auch die deutsche Fortschritts¬
partei in Mähren beschlossen , an der Kompetenz der Reichs¬
gesetzgebung für die Regelung der Sprachenfrage be ' den landcs -
sürstlichcn Behörde » unverrückbar scstzuhalten . Der Buquoy ' ¬
sche Antrag ist demnach schwerlich von der Voraussetzung aus¬
gegangen , die Regelung der dornigen Sprachenfrage werde aus
einer Kommission des böhmischen Landtags hervorgehen , son¬
dern die Absicht desselben ist augenscheinlich schon damit erreicht ,
wenn sowohl den beiden nationalen Parteien , als auch der
Regierung Gelegenheit gegeben wird , sich auf parlamentarischem
Boden und in dem engeren Kreise einer Kommission sachlich
über die Gegenstände zu äußern , die Graf Badeni mit seinen
Verordnungen so unglücklich angefaßt hat . und möglicherweise
daraus die Grundlage zu einer Verständigung zu gewinnen .

* Das neue dänische Arbeiter - Unfallversicherungsgesetz
führt einen aus sieben Personen bestehenden Arbciterversiche -
rungsrath ein , dessen Vorsitzender vom König gewählt wird ;
auch zwei der Beisitzer , von denen einer ein Arzt lein muß ,
hat der König zu wählen ; die vier andern Mitglieder sind
zwei Arbeitgeber und zwei Arbeiter . Dieser Rath wird in
allen zweifelhaften Fällen die Entscheidung zu treffen haben
nicht nur darüber , ob im Einzelfalle das Bersichernngsgcsetz
überhaupt anzuwenden ist , sondern auch über die Frage , in
welchem eine Schadloshaltung zu erfolgen hat . Im Jahre
1898 wird die Aufgabe des Raths hauptsächlich darin be¬
stehen, die Arbeitgeber durch öffentliche Vorträge oder durch
direkte Beantwortung eingegangener Anfragen über die Hand¬
habung des neuen Gesetzes zu irckormiren . Das Jahr 1898
wird ohne Zweifel zur Bildung einer Anzahl von Versiche¬
rungsgesellschaften benutzt werden ; doch haben verschiedene
gleichartige oder verwandte Gewerbe , so z . B . alle Meicrei -
genoffenschasten des Landes , sich bereits zu auf Gegenseitigkeit
beruhenden Versicherungsgesellschaften zusammengethan . Die
Grenzen der Wirksamkeit des wichtige» Gesetzes kaffen sich
zunächst noch nicht mit voller Sicherheit umschreiben ; erst die
Praxis wird hierüber vollen Aufschluß geben . Einstweilen
kommen ohne jede Frage nur die » gefährlicheren « Gewerbe in
Betracht . Die Entschädigung , welche dem Arbeitgeber obliegt ,
beginnt bei vorübergehender Arbeitsunfähigkeit nach der 13 .
Woche, bis dahin dauert die Unterstützung seitens der Kranken¬
kassen . Sie beträgt drei Fünftel des Tagelohns , jedoch nicht
mehr als zwei, nicht weniger als eine Krone täglich bis zur
völligen Wiederherstellung . Bei gänzlicher Arbeitsuntauglich¬
keit (Invalidität ) erhält der Arbeiter den sechsfachen Betrag
seines JahreSlohues ausbezahlt : nicht weniger als 1 800 und
nicht mehr als 4 800 Kronen . Im Falle des Todes erhalten

<Mit «tae» Beilage^

die Hinterbliebenen 50 Kronen Begräbnißbeihilfe nnd de«
vierfachen JahreSlohn des Verstorbenen , d . h . eine» Betrag ,
der zwischen 1 200 und 3 200 Kronen variirt . Diese Ent¬
schädigung kommt in erster Linie der Witwe und den unver¬
sorgten Kindern zn , kann aber auch anderen Personen , deren
Versorger der Verstorbene war , zuerkannt werden . Bei
absichtlich herbeigeführten oder durch grobe Unachtsamkeit
veranlaßten Unfällen besteht die Entschädigungspflicht nicht .
Bei Männern im Alter von 30 bis 55 Jahren kann die
einmalige Entschädigung nur mit deren Zustimmung in eine
Leibrente umgewandelt werden , bei Frauen und ältere » oder
jüngeren Männern kann der VersicherungSrath auch ohne vor¬
herige Zustimmung der Geschädigten die Umwandlung der
einmaligen Zahlung in eine Leibrente beschließen.

Rußland und der Vatikan .
G st Rom , 10 . Januar .

Der Ministerrcsident Rußlands beim Heiligen Stuhl , Herr
Tscharykofs , hat sofort nach seiner Rückkehr mit dem
Staatssekrctariat die ersten Unterhandlungen zum Zweck elner
friedlichen Lösung des Msgr . Symon betreffenden Zwischen¬
falls eröffnet . Man erinnert sich, daß im vorigen Frühjahr
Herr Iswolski , bevor er die Ewige Stadt verließ , mit dem
Vatikan ein Ucbereinkommcn über den Gebrauch der russischen
Sprache bei dem nicht-liturgischen Theile des Gottesdienstes
in einer Anzahl von Pfarreien der Diözese Minsk abschloß .

Msgr . Symon , der Koadjutor des Erzbischofs und Metro¬
politen von Mohilew , dem die Ausführung dieses Ueberein -
kommens oblag , glaubte hiebei allerlei Abänderungen , die mit
Form und Wesenheit desselben nicht übcreinstimmten , zur An¬
wendung bringen zu können. Es erwuchsen daraus Aus¬
einandersetzungen mit der russischen Regierung , welche diese
für ungenügend erachtete , worauf er sich Bemerkungen zu
machen erlaubte , welche die Regierung verletzten . Diese machte
nicht viele Umstände , entsetzte vielmehr Msgr . Symon seines
Amtes und wies ihm Odessa , wie er es selbst wünschte , zum
Wohnsitze an .

Nun handelt es sich darum , dem Vatikan die vollendete
Thatsache annehmbar zu machen und nachträglich seine Zu¬
stimmung zur Absetzung des Msgr . Symon zu erwirken . Dieses
ist die Herrn Tscharykofs gestellte Aufgabe , deren er sich gewiß
erfolgreich entledigen wird . Es ist mit Bestimmtheit zu ver -
muthen , daß der Vatikan ohne weiteres das inkorrekte Be¬
tragen uud die Pflichtwidrigkeit des Msgr . Symon anerkennen
werde , wenn er auch ohne Zweifel das Verfahren der russischen
Regierung ohne vorherige Ankündigung und Verständigung mit
Rom etwas gewaltthätig finden wird . Aber seine Ansprache
dürfte nur formellen Charakter haben und der russischen Re -
gierung und Herrn Tscharykofs das letzte Wort bleiben .

Uebrigens hat dieser immerhin bedauerliche Zwischenfall nur
einen ganz nebensächlichen Charakter in dem ganzen Zusammen¬
hang der Beziehungen zwischen Rußland und dem Heiligen
Stuhle . Die friedliche Politik , welche Nikolaus II . einge¬
schlagen hat , verfolgt ihren regelmäßigen Gang . Namentlich
macht in Polen das von dem Grafen Schuwaloff begonnene
und von dem jetzigen Gouverneur von Warschau , Fürsten
Jmererinski , unentwegt fortgesetzte Werk der Annäherung und
Versöhnung sehr bemerkbare Fortschritte . Zwei neuere Regie¬
rungshandlungen des Zaren sind ein weiteres Zeugniß für
den Geist , der gegenwärtig die Politik Rußlands in Polen
leitet . Der Zar hat die katholischen Kinder , welche die
Staatsschulen besuchen, von der Pflicht entbunden , dem Bk
Osuw beizuwohnen , das in den orthodoxen Kirchen an ge¬
wissen Jahrestagen gesungen wird , und er hat ihnen gestattet ,
durch eine dem Geist der katholischen Religion entsprechende
Formel das Gebet zu ersetzen , welches man in russischer
Sprache beim Beginne des Unterrichts zu sprechen pflegt .

Allerdings widersprechen die Grundsätze , welche in Rußland
gegenüber dem Kultus der Andersgläubigen befolgt werden ,
dem Standpunkt und den Ueberlieferungen des Abendlandes
und sie werden auch nicht im Verlaufe einiger Jahre sich
ändern . Aber unbestreitbar hat die Regierung Kaiser Niko¬
laus II . eine Aera verhältnißmäßiger Freiheit und Toleranz
eröffnet .

Der regierende Kaiser ist von hoher Verehrung für die
Person Leo ' s XIII . erfüllt , wovon sein Verhalten gegen die
Kirche Zeugniß ablcgt . Auch der gegenwärtige Vertreter
Rußlands beim Heiligen Stuhl , Herr Tscharykoff , legt in
seiner amtlichen Thätigkeit eine Loyalität und Versöhnlichkeit
an den Tag , welche man im Vatikan wohl zu würdigen weiß .
Unter diesen Umständen ist kaum an eine ernste Trübung der
guten Beziehungen zwischen beiden Mächten zu denken . Es
haben denn auch die sechs katholischen Bischöfe, deren Ernennung
durch ein Breve deSPapstes erfolgt ist, bereits von ihren Bischöfs -
stühlen Besitz ergriffen . Es fehlt , nur noch lue feierliche
Verkündigung ihrer Ernennung , die im nächsten Konsistorium
erfolgen wird .



Zu Leu Borgäugen iu Ostasicn.
* Ein Reisender, welcher noch vor dem Eintreffen der deutschen

Besatzung in Kiaotschau diesen Ort und dessen Hinterland er¬
forscht hat, schildert im „Ostastatischen Lloyd " seine Wahr¬
nehmungen. Er ist der Ueberzeugung, daß die Kiaotschau -
Bucht als offener Handelsplatz jeder anderen
in Asien überlegen ist , und schreibt ferner : „Strategisch
(in diesem Punkte kann ich mit der Autorität eines Mannes
sprechen, der mit fast allen großen Befestigungen deS britischen
Reiches bekannt ist) strategisch würde der Besitz der Kiaolschau -
Bucht, falls eine europäische Großmacht sie hielte , dieser Macht
es ermöglichen , jeder anderseitigen Verbindung die Stirne zu
bieten. Selten habe ich einen Hafen gesehen, der sich so zu Be¬
festigungen eignet, und mit dem unerschöpflichen Borrath bester
Kohlen aus dem Poschau-Thal hat die Flotte , die diesen Hafen
zu ihrem Hauptquartier macht , eine unendliche Ueberlegenheit.
Schlachtschiffe können bet ihrem größten Tiefgange hier einlaufen
und ihre Kohlen in den Landungsbrücken, die mit Leichtigkeit
an gewissen Stellen , die ich sorgfältig untersucht habe, angelegt
werden können , einnehmen- sowie ihre Kohlenräume gefüllt sind,
können sie sofort wieder auf die hohe Ser gehen . In der
Ktaotschau -Bucht braucht kein Schiff auf die Fluth zu warten ;
bei jedem Wafserstande können Schiffe mit Sicherheit ein - und
auslaufen Die Kiaotschau -Bucht hat eine durch vorsprtngendes
Land verengte Einfahrt von zwei Seemeilen Breite, die sich
von Osten nach Westen erstreckt. Sie ist wunderbar eingeschloffen
durch die Lauschau -Hügelkette im Nordosten und fast ebenso gut
geschützt im Südwesten und Süden . Die Bucht enthält Wasser
genug, um die Flotten der Welt aufzunehmrn, und doch ist, wie
mir von Seeleuten und Fischern in der Bucht erzählt wurde,
stürmisches Wasser in der Bucht fast unbekannt. Bon Tschtng -
tau , einem kleinen Hafen am Eingang der Bucht, kann ein
gewöhnlicher Küstendampfer mit Leichtigkeit den Weg nach
Shanghai in 30 Stunden zurücklegen . Weiter habe ich von den
Eingeborenen und einem angesehenen Europäer in diesem Distrikt
gehört, daß diese Bucht und ihre Einfahrt vollkommen frei von
Nebeln sind, die für viele Monate im Jahr von einer Zone, die
sich mehr nach Osten bis herab nach der Küste von Shanghai
erstreckt, vorherrschen und nicht nur eine Unbequemlichkeit für
Passagiere, sondern auch eine drohende Gefahr für die Ladung
bilden. Ich weise hierfür nur auf den traurigen Untergang der
„Soochow" im August letzten Jahres hin ." Derselbe Reisende
äußert über die bisher unaufgeschlossenen Quellen des Reich¬
thums in der chinesischen Provinz Schantung , daß die Hügel, die
vom Standpunkt des Landmanns allerdings unproduktiv sind,
eine Menge Reichthum bergen, nämlich Kohlen , Eisen ,
Blei, Silber , Gold, Kupfer, Asbest. „Man hat mir sogar ge¬
sagt, daß Diamanten , z . B . in Jtschaufu, sich finden , und zwar
in nicht geringen Mengen, und nur auf den Tag warten, wo
diese und andere Provinzen infolge kaiserlicher Genehmigung oder
anderer Maßregeln dem Bergmann , sei er Einheimischer oder
Ausländer , zur Ausbeutung überlassen werden. Dann wird tat¬
sächlich das Glück dem armen halbverhungerten Bewohner Schan-
tungs lächeln ; gegen Hungersnoth gesichert durch die Einführung
des Dampfrosses und jederzeit in der Lage, sein kärgliches Brod
anständig zu verdienen und sich einen Sparpfennig zurückzulegen ,
wird seine jetzt so traurige und elende Lage ein ganz anderes
Gesicht erhalten . Was den Mineralreichthum betrifft, so muß ich,
um der Provinz gerecht zu werden, hervorheben, daß ich mich
nicht auf einer Bestchtigungstour befand , und nur hie und da
von der Hauptstraße, die ich mir vorgezeichnet hatte, abbog, um
die Richtigkeit der Gerüchte über das Vorkommen gewisser Mine¬
ralien in gewissen Distrikten, wie sie von Zeit zu Zeit an mich
gelangten, festzustellen ."

(Telegramm .)
* Fleetwood , 12 . Jan . Der Staatssekretär des Innern hielt

gestern hier eine Rede , in welcher er ausführte , England
habe in den chinesischen Gewässern eine hinreichend
starke Flotte , um jeder nur möglichen Bereinigung der Mächte
überlegen zu sein . Die Großmächte wüßten , daß England den
Schlüssel zur Lage in den Händen habe . Wenn es zu einem
Zusammenstoß käme, dann werde es ein Zusammenstoß auf der
See sein, und wer dann gewinne , das wisse man in England
recht gut.

Der Prozeß Esterhazy.
Gestern Abend hatte der Gerichtshof seine Berathung be¬

endet. Der Vorsitzende , General Luxer , hatte dem Gerichts¬
höfe folgende Frage gestellt : „Ist der Major Esterhazy schuldig,
mit einer fremden Macht oder deren Agenten Machenschaften
unternommen oder ein Einverständntß unterhalten zu haben, um
sie zu veranlassen, gegen Frankreich Feindseligkeiten zu begehen
oder einen Krieg zu unternehmen, beziehentlich jenen die Mittel
dazu zu verschaffen ?" Gemäß Artikel 131 der Militärstrafprozeß -
oronung wurden die Stimmen derart abgegeben , daß der niedrigste
Grad zuerst und der Präsident zuletzt stimmte . Einstimmig
gab der Gerichtshof auf vorstehende Fragen das Urtheil ab :
„Der Angeklagte ist nichtschuldi g« . Dieses Urtheil wurde,

Jeuilleton .
v) Eine Frühlingsliebe .

Bon E . v . B .
(Fortsetzung.)

Nora sprang rasch in das Boot ; Tessin folgte , und von
einem kräftigen Windhauch getrieben, flogen sie dahin . Nora
hatte daS Gefühl , al» ob sie diese Stunde festhalten möchte,
daß es Seligkeit wäre, ihm so gegenüber zu sitzen — nichts
zu spreche» , aber seine Gegenwart in jedem Augenblick zu em¬
pfinden.

Tessin konnte den Blick kaum von ihr wenden , seine Augen
hingen wie gebannt an dem feinen Profil . Sie sah nicht auf ,
sondern schaute unverwandt in die rauschenden Wellen ; die
langen, schwarzen Wimpern lagen wie dunkle Schatten auf
den blaffe» Wangen .

Die Sonne , dir erst noch fast blendend auf dem See ge¬
legen hatte, war hinter einer finsteren Wolkenwand verschwun¬
den — eS wurde kühl — das Wasser schien nun fast dunkel¬
grün und in der Ferne tauchten weiße Schaumköpfe auf.

. Wir müssen an'S Land !. , sagte Tessin, aus seiner Träu¬
merei sich aufraffend . Aber schon legte ei« jäher Windstoß
daS Boot schief auk die Seite . Tessin sah mit einem Blick
die Gefahr , auch der Bursche verlor seine ruhige Sicherheit.
In rasender Eile überzog bleischweres Gewölk den Himmel
und der Wind peitschte die Wogen, daß Schaumflocke » ihnen
daS Gesicht netzten . DaS Boot flog dahin, in jedem Augen-
blick dem Umschlagen prrisgegeben.

Nora war sehr bleich, aber iu ih« » > «qm lag nichts von
Todesfurcht. Sie hatte den Kopf gnrüchebogen, de» Hot

nachdem der Gerichtshof in den Saal znrückqekehrt war, nebst
seiner Begründung von dem Vorsitzenden in öffentlicher Sitzung
verlesen . Der Gerichtshof ordnete hieraus an, daß der Ange¬
klagte iu Freiheit gesetzt und ihm das Urtheil von dem Regie¬
rungskommissär vor der unter den Waffen stehenden Wache be¬
kannt gegeben werde . Ein Theil des Publikums äußerte bei
der Urtheilsverlesung seinen Beifall . Dem Major Esterhazy
wurden, als er das Gerichtsgebäude verließ, von einer zahl¬
reichen Menschenmenge Sympathiekundgebungen dargebracht.

(Telegramm .)
* Pari - , 12 . Jan . Graf Esterhazy erklärte einem Be¬

richterstatter, Oberst Picquart habe ihn fünf Stunden lang in
der furchtbarsten Weise angegriffen, doch sei Oberst Picquart von
dem Obersten Henry, dem Regierungskommiffar und dem Prä¬
sidenten des Gerichtshofs, das Wort „Fälschung" zugerufenworden. — Madame Jonffroh Dabo ans habe , wie der
„Eclair " meldet, dem Major de Baulvsre gedroht, sie werde
ihn als Urheber des Borderau denunziren, falls er nicht 20 000
Francs bezahle . — Die Meinungen der Blätter betreffend die
Dreyfus -Affaire sind auch heute noch so scharf getheilt , wie vor
dem Prozeß Esterhazy. Eine Einzahl Blätter , darunter der
„Gaulois " , das „Echo de Paris ", „Eclair " und „Petit Journal ",erklären, daß sich nunmehr wohl alles vor dem Urtheilsspruche
des Kriegsgerichts beugen werde . Die Freisprechung Esterhazh's
bilde eine neue Berurtheilung des Hauptmanns Dreyfus , diese

-Angelegenheit sei endgiltig erledigt. Sie hoffen , daß die Regie¬
rung in energischer Weise gegen die Dreyfus -Freunde Vorgehenwerde. Die Blätter „Aurore " , „Radikal", „Lanterne" und
„Rappel" erklären, das Geheimniß, mit dem auch der Prozeß
Esterhazy umgeben sei, werde der Campagne zu Gunsten des
Dreyfus nur neue Nahrung geben . Es verlautet, Esterhazy
werde gegen Mathieu Dreyfus die Berleumdungsklage anstrengenund den Obersten Picquart zum Duell fordern.

Grotzhrrrogthum Baden .
Karlsruhe , 12 . Januar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm gestern
Vormittag den Vortrag des Geheimen Legationsraths vr .
Freiherrn von Babo entgegen . Um halb 12 Uhr traf
Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm zum Be¬
such bei den Höchsten Herrschaften in Schloß Baden ein
und nahm an der Frühstückstafel theil . Höchstdieselbe
verweilte bis halb 5 Uhr und kehrte dann nach Karlsruhe
zurück.

Heute Vormittag halb 12 Uhr reisten Ihre Königlichen
Hoheiten der Erbgroßhe^zog und die Erbgroßherzogin nach
Coblenz zurück. _

** Angesichts der wachsenden Bedeutung der Acetylengasin-
dustrie ist das Ministerium deS Innern an die Erlassung der
Vorschriften herangetreten, welche geeignet erscheinen , den mit
der Herstellung und Verwendung dieses Gases etwa verbun¬
denen Gefahren entgegenzuwirken. Dabei war die Aufmerk¬
samkeit weniger den fabrikmäßig zu betreibenden Anlagen als
den kleinere« der Erzeugung dieses Gases dienenden Appa¬
raten zuzuwendcn. Denn vorzugsweise in dem Umstand , daß
jeder Privatmann sich mit Hilfe einer nur wenig Raum und
Bedienung beanspruchenden Vorrichtung aus Calciumcarbid
und Wasser daS für Beleuchtungszwecke vorzüglich geeignete
Acetylengas für seinen eigenen Bedarf billig Herstellen kann ,
liegt die hauptsächlichste Bedeutung dieser Erfindung , aber
auch ihre Hauptgefahr . Das Ministerium hat daher zur
Regelung der nicht fabrikmäßigen Herstellung und Verwendung
von Acetylen eine Verordnung erlassen , welche in einer der
nächsten Nummern des Gesetz- und Verordnungsblattes zum
Abdruck kommt ; dieselbe beruht auf dem Ergebniß einer im
September v . I . im Preußischen Handelsministerium abgchaltencn
Berathung von Sachverständigen , an welcher der Vorstand der
Großh . chemisch - technischen Prüflings - und Versuchsanstalt,
Hofrath Vr . Bunte , theilgcnommen hat, und schließt sich eng an
die von den preußischen Regierungspräsidenten erlassenen Poli¬
zeiverordnungen an , wodurch die im Interesse der betheiligten
Industrie wünschenswerthe Gleichmäßigkeit der Behandlung
gesichert ist . Die Verordnung trifft neben Vorschriften über
die Aufstellung der Apparate , Lagerung des Materials u . s . f.
insbesondere die Anordnung , daß die Errichtung von Acetylen¬
gasanlagen dem Bezirksamte anzuzeigen sei. Dem Bezirks¬
amt bleibt es überlassen, auf welche Weise es nach erhaltener
Anzeige sich von der vorschriftsgemäßen und gefahrlosen Be-

i abgcnommen und saß , die Hände um die Knie gefaltet, ganz
I unbeweglich — aber ihre Züge hatten den Ausdruck , als ob

sie die drohende Gefahr nicht fürchtete , sondern sich an ihr
berauschte . Ihr Herz Pochte nicht um einen Schlag schneller,
eS war über sie gekommen wie eine grenzenlose Ruhe von
dem Augenblick an , wo sie wußte , daß jeder folgende der letzte
sein könnte .

Sterben ist nicht das Schlimmste , sterben hier , jetzt mit
ihm, den ihre Seele liebte und den nur der Tod , nicht das
Leben ihr je geben konnte . Sie war in dieser Stunde ganz
aus sich selbst heraus gehoben . Das ruhige , zielbewußte,
klare Mädchenherz hatte nur den einen leidenschaftlichen
Wunsch , nicht mehr zurück zu müssen in das Alltagsleben,
und sie hoffte , vielleicht ohne sich dessen ganz bewußt zu sein,
daß das Jetzt hier allem Sehnen , allen Schmerzen ein Ende
bringen könnte .

Tessin ahnte , was in ihr vorging, und zog unwillkürlich
einm bitteren Vergleich zwischen ihr und einer anderen. Wie
mußte dieses Mädchens Seele stark sein , daß auch nicht das
leiseste Gefühl von Todesfurcht darin Platz fand , nicht einen
Augenblick ihr Muth geschwankt hatte. Sie näherten sich
jetzt dem Landungsplatz und über Nora 'S Gesicht ging eS
fast wie eine Ernüchterung , jetzt , wo die höchste Seelmspan -
«nng nachließ.

Noch war kein Regentropfen gefalle », als sie an Land
stießen, nur der Wind steigerte sich immer mehr zum Sturm .
Sie mußte» ihm de« kurzen Weg bis zum schützenden Dach
»och Schritt für Schritt abkämpfen. Er riß in den Baum¬
kronen , zerpflückte unbarmherzig die Blüthenpracht und dichte
Staubwolken hüllte» sie em. Bride bliebe » aufathmend
stehe», alS sie de» HauSflnr erreicht hatten, und blickten iu
das Unwetter hinaus . Es war ganz menschenleer auf der

ii affciiqcik der Anlage überzeugen will. Die Aemter werden
k-abei mö^iioiD- re zu erwägen haben , ob nicht — wenigstens
f » r den Anfang — allgemein oder in geeigneten Fällen die
Prüfung und Besichtigung der Anlage durch einen Sachver¬
ständigen anzuoroncn est . Auf tragbare und solche Accrylea-
gaslampen , bei denen der Brenner mit dem Entwicklungs¬
apparat unmittelbar und fest verbunden ist , findet die Ver¬
ordnung keine Anwendung.

Was die fabrikmäßige Erzeugung von Acetyleugas betrifft ,
so wurden die Bezirksämter durch einen Runderlaß des Mini¬
steriums darauf hingewicsen , daß Anlagen dieser Art als
» chemische Fabriken« der Gcnehmigungspflicht des ß 16 der
Gewerbeordnung unterliegen , so daß die Festsetzung der Ge-
nchmigungsbedingungen dem Einzelfall Vorbehalten werden
kann , wobei d e im Preußischen Handelsministerium ausge-
arbeiteten, auf der erwähnten Berathung beruhenden Beding¬
ungen für die Errichtung von Acetylenfabriken als Anstalt
dienen kann .

Flüssiges Acetylen ist , wie in dem gleichen Runderlaß
betont wird, als Sprengstoff zu betrachten und den auf die
Sprengstoffe bezüglichen Vorschriften unterworfen .

* ( Um die thatsächliche Benützung der einzelnen
Wagenklassen und Zugsgattungen ) festzustellen , werden
von den Stationen der badischen Staatsbahnen im Laufe des
Jahres 1898. und zwar zunächst für die Zeit Vom 17 . bis zum26 . Januar einschließlich, besondere Aufzeichnungen gefertigt.

K (Sitzung des Schwurgerichts vom 11 . Januar .)Den zweiten Sitzungstag des Schwurgerichts präsidirte Land¬
gerichtsrath Freiherr v . Marschall

Vor den Geschworenen erschien heute der am 23 . September
1860 zu Berghausen geborene verwitwete Metzger Karl Heinrich
Mußgnug , wohnhaft iu Mannheim, angeklagt des Mein¬
eids . Derselbe soll nach der verlesenen Anklage in fortgesetzter
That am 21 . Mai 1897 vor dem Großh . Amtsgericht Mannheimund am 20 . Oktober 1897 vor dem Großh . Amtsgericht Rastattden vor seiner Vernehmung als Zeuge in der Sache JuliusWalter , Wirth in Mannheim, gegen Emilie Stößer von Gaggenau
wegen Forderung geleisteten Eid, auf welchen er sich am 20. Ok¬
tober 1897 ausdrücklich berief , wissentlich durch ein falsches
Zeugniß verletzt haben. Die Geschworenen hielten jedoch den
Angeklagten auf Grund des Berhandlungsergebnifses nicht für
schuldig und verneinten daher die an sic gestellte Schuldfrage .Der von dem Rechtsanwalt May vertheidigte Angeklagtewurde demgemäß freigesprochen .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gelangte in der Nach-
mittagssttzung die Anklage gegen den 26 Jahre alten Taglöhner
Jakob Maag von hier wegen Verbrechens gegen § 177 R .St .G .B .und Körperverletzungzur Verhandlung . Den Vorsitz hatte wiederum
Landgerichtsrath Frhr . v . Marschall inne . Vertreter der An¬
klagebehörde war Erster Staatsanwalt Frhr . v . Dusch . Ber-
theidigt wurde der Angeschuldtgte durch den Rechtsanwalt Otto
Weick.

Der Angeklagte war der ihm zur Last gelegten Strafthaten
geständig . An die Geschworenen waren drei Fragen gestellt :
1 . Schuldfrage wegen Verbrechenswider § 177 R .St .G .B , 2. Frage
nach mildernden Umständen, 3 . Schuldfrage wegen Körperver¬
letzung . Sämmtltche Fragen wurden bejaht und der Angeklagte
daraufhin unter Anrechnung von zwei Wochen Untersuchungs¬
haft zu sechs Monaten und zwei Wochen Gefängniß verurtheilt .

* Mannheim , 12 . Jan . Die Einwohnerzahl der
Stadt Mannheim am 1 . Januar 1898 betrug nach den
Aufstellungen unseres statistischen Amtes 107468 . Hiervon ent¬
fallen 7204 auf Käferthal-Waldhof, sodaß die Altstadt allein be¬
reits üder 100000 Einwohner zählt . Die Zunahme des letzten
Jahres war 4,75 Proz ., während sie sich in den Vorjahren nur
auf 3,4 Proz . bezifferte .

* Heidelberg , 11 Jan . Gehetmrath Rohde , Professor der
klassischen Philologie an hiesiger Universität und Mitdirektor des
philologischen Seminars , ist, laut Hd . Ztg ., heute Nacht uner¬
wartet an einem Herzschlag gestorben . Die Universität er¬
leidet durch den Hingang des bedeutenden Gelehrten einen
schweren Verlust. Professor Rohde ist 1845 in Hamburg ge¬boren. Nach Beendigung seiner Universttätsstudien habilitirte
er sich an der Universität Kiel und wurde 1872 zum außer¬
ordentlichen Professor ernannt . Im Jahre 1876 wurde er ordent¬
licher Professor in Jena , folgte 1878 einem Ruf nach Tübingenund 1886 nach Leipzig , das er aber im Herbst des gleichen
Jahres in Folge einer Äerufung an die Universität Heidelbergals Nachfolger von Geh . Hofrath Wachsmuth verließ. Seine
Hauptwerke sind : Der griechische Roman und seine Vorläufer
(1876) und Psyche» Seelenkult und Unsterblichkeitsglaube der
Griechen (1894) . Das letztgenannteWerk erscheint demnächst in
zweiter Auflage, ein seltener Fall bei derartigen Büchern.

» Rastatt » 12 . Jan . Gestern Abend ist der 52jährige , ver-
heirathete Postschaffner Merkel vom hiesigen Postamt auf dem

Straße , nur ein Mann kam langsam auf das Haus zu —
es war der Briefträger .

» Ein Telegramm für den Herrn Baron . «
Tessin streckte mechanisch die Hand aus , um cs in Empfang

zu nehmen . Nora hatte sich zum Gehen gewandt und trat
in den Salon . Ihr war zu Muthe , alS hätte sie einen tödt-
lichen Schlag erhalten — nun war das Ende da . Draußen
stürmten jetzt die Rcgenfluthm nieder und ein greller Blitz
erleuchtete sekundenlang das Halbdunkel, dem ein grollender
Donner folgte . Nora war an daS Fenster getreten, achtlos
dessen , was draußen vorging, blickte sie hinaus . Was war
ihr der Sturm in der Natur gegen den im eigenen Herzen.
Und dazu erwachte jetzt übermächtig das Gefühl beleidigten
Stolzes , waS sich doch nur gegen sie selbst wenden konnte .

» So kannst du leiden um eines ManneS willen, der dich
nicht will, der dich nicht liebt ; nicht lieben darf . Du hast
dein Bestes, alle - , was an leidenschaftlichem Gefühl in dir
lebt , ungefordert, »»begehrt ihm vor die Füße geworfen —
o, über diese unerträgliche Demüthigung !« Alles, was sie
bis jetzt gefühlt, ihre ganze , klare Ruhe , ihre Beherrschung
waren dahin — nichts warm alle Vcruunftgrüude , die der
Verstand in'S Treffen führte , gegen diese» verzweifelten Auf¬
schrei ihres Herzens . Sie weinte nicht, ihr war , als wen»
sie nie mehr Thränen finden könnte , sie hatte dm glühendm
Kopf au die Scheiben gelehnt und sah mit heißen, trockenen
Auge» hinaus . Und nun würde er gehm — fort — hinein
iu sein Lrbm, an dem sie nie theilhabeu konnte , zu seiner
Braut , von der sie doch wußte, er konnte sie nicht liebm,und so viele endlose Jahre noch vor ihnm liegm konnten —
kein Tag führte sie mehr zusammen, ihre Trenuppg war ein
Scheiden für immer.

(Schluß folgt.)



Bahnhof dahier dadurch verunglückt , daß er um 7 Uhr
vor dem heranbrausendcn Schnellzug 38 trotz der Warnungs¬
rufe noch die Schiene' überschreiten wollte, aber von der Loko¬
motive erfaßt und zu Boden geschleudert wurde, wobei ihm der
linke Arm und die linken Zeven überfahren wurden , die heute
Bormittag abgenommen werden mußten . Es ist Hoffnung für
die Erhaltung des Lebens vorhanden. Weder die Eisenbahn»
Verwaltung trifft ein Verschulden , noch die Postbehörde, welche
alle Vierteljahr gegen Namensunterschrift das im Bahnbofdienst
verwendete Postpersonal vor den Gefahren unvorsichtigenUeber -
schreitens der Bahngeleise verwarnen läßt .

T-eaLer, Kunst und Wissenschaft .
Vrotzherzogliches Hoftheater.

„ Romeo und Julia . "

§ Nach langer Zeit wurde gestern dem Karlsruher Publikum
der klassische Genuß einer „Romeo und Julia " -Aufführung zu
Theil . Daß die unsterbliche Tragödie des großen Briten , dem
wir im allgemeinen eine weniger stiefmütterliche Behandlung a»
unserer Hofbühne wünschen würden, an Anziehungskraft und
Wirkung nichts verloren hat, bewies das gut besetzte Haus und
der lebhafte Beifall, der fast nach jedem Akt die Künstler zu
wiederholtem Hervortreten veranlagte . In Fräulein Berndl
lernten wir eine ansprechende und anmuthige Julia kennen , die
sehr befriedigte , besonders der Monolog entschuldigender Liebe
nach der Kunde von Tybalt 's Tod durch Romeo's Hand war
sehr wirkungsvoll gesprochen , ebenso zeigte Fräulein Berndl
in der Berstellungsscene der Mutter gegenüber gleich nach dem
Abschied von Romeo feines und ausdrucksvolles Spiel und
wurde auch sonst den Anforderungen der Rolle, die künstlerisches
Können in hohem Maße verlangt, wohl gerecht . Herrn Höcker ' s
„Romeo" schluchzte und stöhnte uns etwas zu viel,- der Schmerz
und dieVerzweiflungeines Mannes lassen sich mit wenigerThränen
und Seufzern vielleicht eindrucksvoller zum Ausdruck bringen-
im übrigen war jedoch sein Romeo recht annehmbar, zumal dos
bezeichnet? Zuviel im letzten Akt zurücktrat. Fräulein M . Schmidt
als Julia 's Amme war so hochgradig indisponirt , daß die Heiser¬
keit ihrer Stimme störend wirkte , sie hätte sich schonen sollen .
Herr Wassermann gab die sympathische Figur des Bruders
Lorenzo verständnißvoll wieder . Um die Vorstellung machten
sich noch verdient : Frau Kachel - Bender als Gräfin
Capulet, Herl Herz als Mercutio, Herr Reiff als Prinz von
Verona und Herr Mark abs Capulet . Auch die übrigen Rollen
waren gut besetzt . In bühnentechnischer Beziehung sei noch
erwähnt, daß das Herablasten des Vorhangs nach , oder vielmehr
während der Scene vor der Apotheke so unerwartet plötzlich
vor sich ging , daß das Publikum dadurch zum Lachen gereiztwurde und
die Nachwirkung der ergreifenden Scene verloren ging. In Ver¬
letzten Scene konnte man vom Rang aus das rothe Licht im
Grabgewölbe zwischen den Brettern , die hier den Boden des
Friedhofes bedeuteten, bervorleuchtensehen, wodurch die Illusion
etwas beeinträchtigt wurde. Das sind Kleinigkeiten , die gewiß
leicht vermieden werden können .

H Freiburg» 10 . Jan . In der Akademische» Gesellschaft
sprach heute Herr Professor Böhm , Dozent der Geologie,
über Transkaspien , Buchara und Samarkand ,
indem er die Eindrücke schilderte, die er auf seiner Reise nach
jenen Gebieten empfangen hat . Redner machte zuerst als Mit¬
glied des Internationalen Geologenkongreffesdie große geologische
Exkursion nach dem Ural mit und fuhr dann in Begleitung der
Professoren Haeckel und Walther -Jena über den Kaukasus nach
Tiflis . Hier blieb Professor Haeckel zurück . Die beiden andern
Herren begaben sich über das Kaspische Meer nach Buchara und
Samarkand . Der Aufenthalt im Postzuge der transkaspischen
Eisenbahn ist ganz angenehm. Dagegen sind geologische Aus¬
flüge in die Wüste , sei es zu Kameel oder zu Fuß , sehr an¬
strengend und mühselig . Buchara bezeichnet der Redner als eine
an sich häßliche , aber durch das Leben und Treiben hochinteressante
Stadt . Das Abendland ist verschwunden , man befindet sich im
Mittelpunkt der starrsten islamitischen Orthodoxie . Die Häuser,
von außen unscheinbare Lehmhaufen, sind im Innern vielfach
sehr nett eingerichtet . In den Bazaren wogt ein buntes Bölker-
gemisch . Die Wasserversorgung ist ekelerregend , der abscheuliche
Medinawurm, pilaris , mockinemsis , weit verbreitet . Samar¬
kand ist die schönste Stadt Centralasiens , nicht nur durch ihren
reichen Baumschmuck, sondern auch durch die Bauten ans der
Zeit Timurs und seiner Nachfolger. Der russische General¬
gouverneur Kuropatkin in Askhabad kam den beiden Reisenden
nach allen Richtungen hin entgegen. Die Erlaubniß des russi¬
schen Kriegsministers zum Betreten dieser Gebiete verschaffte die
deutsche Gesandtschaft in St . Petersburg . Zum Schluffe besprach
der Redner noch die kulturellen, ökonomischen und strategischen
Fortschritte der Russen in diesen Gebieten.

Arabischer Landtag.
* Karlsruhe, 12 . Jan . Ist . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag
den 13 . Januar 1898 , Vormittags */r10 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Berathung des mündlichen Berichts der Budgetkommission

über die Denkschrift , die Verlegung des Rechnungsjahres be¬
treffend , und allgemeine Diskussion über das Finanzgesetz. Be¬
richterstatter : Aba . Hug .

3 . Berathung des Berichts der Budgetkommisston über das
Budget des Großh . Staatsmtnisteriums für die Jahre 1898/99.
Berichterstatter : Abg . Gießler .

Deutscher Hteichstag .
* Berlin , 11 . Januar .

( Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)
Abg. Gamp (Reichsp .) : Der Civilprozeß war kein glück¬

licher Griff unserer Gesetzgebung . Er hat, wie alle Kompromiß¬
gesetze, eigentlich Niemand befriedigt. Das Publikum ist miß¬
trauisch gegen die Benützung des Ctvilprozeßweges. Man sollte
denselben daher nicht noch mehr erschweren und einschränken .
Für einen Vorzug der Novelle halte ich die Einführung des Bor¬
termines . Die Eistenz des Rechtskonsulenten dürfte man nicht
von dem Belieben des Richters abhängig machen . Ich muß
mich gegen eine Erhöhung der Revifionssumme auf 3000 M .
aussprechen . Die Existenz des Reichsgerichts wirkt wohlthätig
auf die Rechtsprechung der Oberlandesgerichte . Auf eine Reihe
von Wünschen werden wir alle im Interesse des Zustandekom¬
mens des Gesetzes verzichten müssen - dazu bin auch ich bereit.

Abg. v . Cunh (nat .-lib .) ist im allgemeinen mit dem Ent¬
würfe einverstanden , bringt aber eine Reche von Ausstellungen
vor, so betreffs schnellerer Erledigung der Bersäumnißsachen und
betreffend das Entmündigungsverfahren . Die Revifionssumme
gerade jetzt zu erhöhen sei bedenklich, wo es bei Einführung des
Bürgerlichen Gesetzbuches viel auf die Entscheidungen des Reichs¬
gerichts ankommen werde . Das würde die Einheitlichkeit der
Rechtsprechung nicht fördern.

AVtz. Träger (Fr . Bolksp.) wünscht , daß auch diejenigen
Punkt«, welche nicht durch das neue Bürgerliche Gesetzbuch noth-

wendig find, nicht auf die lange Bank geschoben werden. (Red¬
ner ist auf der Tribüne unverständlich .) Eine eingehende Kom -
misfionsberathung empfiehlt sich . Die Hauptsache für den Redner
ist, daß eine Erhöhung der Revisionssummenicht zngelaffen werden
dürfe. Redner hofft, daß etwas Brauchbares aus der Kommis¬
sion hervorgehe zur Kräftigung des Rechtsbewußtseins.

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Dziembowski (Pole )
vertagt sich das Haus auf morgen 2 Uhr. Fortsetzung ber heu¬
tigen Berathung . Kleine Anträge .

Präsident v . Buol theilt mit, daß die nächsten Sitzungen um
2 Uhr beginnen werden.

* Berlin . 12 . Januar .
(Telegraphischer Bericht.)

A >» Bundesralhslischc Staatsselrekär Nicberdin ' .
Freiherr von B uol eröffnet die Sitzung uni 2 Uhr 20 Min .

Das Haus ist schwach besucht.
Zwei schleunige Anträge wegen Einstellung einer Privai -

bclcidigungsklage gegen den Abgeordneten Meyer - Danzig
und eines Strafverfahrens wegen Beleidigung gegen den Ab¬
geordneten Stadt Hagen werden debatkelos angenommen.

Bei der Fortsetzung der ersten Berathung der Novelle zum
Gerichlsverfassungsgesetz , zur Strafprozeß - und Civil -
prozeß -Ordnung erklä t Abg v . Bucht « (kons .) : Wir dürfen
die nech heute geltenden Prinzipien der Civilprozeß -Ordnung
nicht verwerten . Ohne Rechtskonsulenten ist heute nicht mehr
auszukonmien. Eine Einschränkung des Anwaltszwanges liegt
im Interesse des Publikums . Im Namen meiner politischen
Freunde erkläre ich , daß wir nicht in der Lage sind , eine"
Erhöhung der Revifionssumme von 1500 auf 3000 M .
zuzusiimmcn . Mit der Einführung des Bürgerlichen Gesetz¬
buches werden sich eine Meng . Kon . roversen ergeben , deren
schnelle Schlichtung erforderlich ist.

* Berlin . 12 . Jan . Die Budgctkommission des
Reichstags genehmigte mit allen gegen sechs Stimmen die Er¬
höhung des Gehaltes des Reichskanzlers von 54000
aut 100000 M .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
-st Berlin , 12 . Jan . Mittelst Allerhöchster Kabinets-

ordre an das Oberkommando der Marine spricht Seine
Majestät der Kaiser für die Besetzung Kiaotschaus und
die Unternehmung gegen Haiti den betreffenden Kom¬
mandanten und Schiffsbesatzungen seinen besonderen
Dank aus .

* Berlin , 12 . Jan . Abgeordnetenhaus , v . Kölker
wurde zunächst durch Zuruf zum Präsidenten wiederge¬
wählt . Derselbe lehnte jedoch die Wahl ab . Es wurde
hieraus, nachdem Freiherr v . Heeremann der umsich¬
tigen und gerechten Leitung v . Köller's gedacht und Letz¬
terer dafür gedankt hatte , Kröcher (kons .) zum Präsi¬
denten gewählt . Die bisherigen Vicepräfidenten und
Schriftführer wurden durch Zuruf wiedergewählt.

* München » 12 . Jan. Die Kammer der Abgeord¬
neten berieth heute den Etsenbahnetat . Dabei fragte
der Abg . Schern (Soz .) an, wie man sich in bayrischen Re¬
gierungskreisen zu der preußischen Etsenbahnpolitik
verhalte, die darauf ausgehe, sich alle deutschen Bahnen anzuglie¬
dern. Ministerpräsident v . Crailsheim erwiderte , das
Reichsetsenbahnprojekt sei schon vor Jahren hier erörtert worden.
Die bayrische Regierung habe damals ihren Standpunkt genau
sestgelegt. Wir denken nicht daran, die bayrischen Eisenbahnen
an Preußen oder das Reich abzugeben. Es sind aber auch
durchaus keine Anzeichen vorhanden, daß Preußen vorhätte , die
bayrischen Eisenbahnen an sich zu ziehen . Aeußerungen dieser
Art in der Presse beweisen noch nicht, daß eine derartige Absicht
in Preußen wirklich bestehe. Kein größerer politischer Fehler
könne gemacht werden , als wenn die Selbständigkeit der Einzel¬
staaten in Bezug auf die Eisenbahnen angetastet werden würde .
Unsere Beziehungen zu den preußischen Eisenbahnen find die
denkbar freundlichsten .

Merschiedenes.
* Berlin » 11 . Jan . Am Sonntag , den 16 . Januar , findetdas Ordensfest und am Dienstag, den 18 . Januar , das Fest

des Schwarzen Adler - Ordens statt. Zu den Rittern
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, die am 18 . Januar
vom Kaiser unter den üblichen Feierlichkeiten in das Ordens -
kapttel ausgenommen werden , gehören der Finanzminister vr .
v . Miguel und der Geh . Kabinetsrath vr . v . Lucanus ,die am vorigjährigen Kaisersgeburtstage, der Ober -Hof- und
Hausmarschall August Graf zu Eulenburg , der am Tage
der Centennarfeier, 22 . März , in Erinnerung an die dem ver¬
ewigten Kaiser Wilhelm geleisteten Dienste, und die komman-
direnden Generale des 16 . und 11 . Corps, Graf Häselerund v . Wittich , sowie der Chef des Generalstabs der Armee,
Graf Schliefsen , welche drei anläßlich der diesjährigen
Kaisermanöver zu Rittern des Schwarzen Adler-Ordens ernannt
worden sind . Die gleichfalls im September vorigen Jahres zuRittern dieses höchsten preußischen Ordens ernannten beiden
Botschafter von Italien und Oesterreich -Ungarn , Graf Lanzaund v . Szögycnh, können als Ausländer nicht Mitglieder des
Ordenskapitels werden und also auch nicht am Kapitel theil-
nehmen , werden aber zu dem späteren Festmahle Einladungen
erhalten. Im verflossenen Jahre sind von den inländischen
Ordensmitgltedern gestorben der Herzog v . Ujest und die Gene¬
räle v . Schachtmeher und v . Albedhll. Die drei ältesten Ritter
sind zur Zeit Kürst Bismarck, General Feldmarschall Graf
Blumenthal und der Reichskanzler Fürst Hohenlohe. Ordens¬
kanzler ist mit dem Tode des Fürsten Stolberg -Wernigerode
seit dem 1 . Januar vorigen Jahres der Oberstjägermeister Fürst
Pleß . Ceremonienmeister des Ordens ist als Nachfolger des
Grafen August zu Eulenburg der Biceceremonienmeister Graf
Kanitz geworden , und dieser ist wiederum als Ordenssekretär
ersetzt worden durch den Bice-Oberceremonienmeister von dem
Knesebeck , den dienstthuenden Kammerherrn der Kaiserin. Zum
Feste selbst werden sich zahlreiche auswärtige Ritter des Ordens
hier einsinden , so der Statthalter Fürst Hohenlohe Langenburg ,der Botschafter Graf Münster, die Oberprästdenten v . Putt -
kamer und vr . v . Bötticher, der Generaloberst Graf Walderseeund andere.

1- München » 12 . Jan . (Telegr .) In einem Steinbruch beim
Dorfe Kreuch stürzte eine 30 Meter lange Steinmaffe ein und
begrub drei Arbeiter. Einer war sofort todt, die beiden andern
find schwer verletzt . ,

1 London » 12 . Jan . (Telegr .) Die „Times " melden aus
Kapstadt , daß sich das Gallenimpfungsverfahren des Professors
Koch gegen dir Rinderpest als erfolgreich bewiesen habe.

Staub der Badische« Bank
am 7 . Januar 1898.

Metallbestand . M. 50
Retchskassenscheine . . . . 27835 «k —
Noten anderer Banken . . . . 176 600 —
Wechselbestand . . . . . . 21 337 965 63
Lombardforderungen . . . . . 1014 530 —
Effekten . 11
Sonstige Aktiva . . . 2 551964 „ 25

31798 575 M . 49

Pf-

§

Pf-
Passida»

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1694 361 „ 59 „
UmlaÄfende Noten . 16 763 700 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 3376625 „ 25 „An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 963888 „ 65 „

31798575 M . 49 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 2 438 992 M . 99 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Wetterberichtde» Tentrallmr . f. Wrtrorol . u. Hydr v . 12 . Jan . 1898 .
Die Luftdruckvertheilunghat sich seit gestern nur ganz wenig

verändert . Während es in ganz Nordeuropa bis zu den deut¬
schen Küsten herab unter der Herrschaft einer vor der norwegi¬
schen Küste gelegenen Depression regnerisch und stellenweise
stürmisch ist, bedingtein über Mitteleuropa lagerndesbarometrisches
Maximum nebliges Wetter bet Temperaturen, welche über dem
Gefrierpunkt liegen . Eine wesentliche Witterungsänderung ist
nicht zu erwarten ._

Mttrrmlgsbrobachtmtgr « der Mrteorai . Station Karlsruhe.

Januar
11 . Nachts 9 U
12 Mrgs . 7 U .
12. Mtttgs . 211 .

Barom. Therm. »bsol .
Feucht.

Feuchtig-
lrtt tu Wind Himmel

765 .7 4 .4 5 .8
Pro,.
93 NW bedeckt

767 .3 3 .1 5 .4 95 NE
767 .8 - 4.2 5.7 92 NE F

Höchste Temperatur an , 11 . Jan . 5 .3 - niedrigste in der daraus¬
folgenden Nacht 3 .0.

Niederschlagsmenge des 11 . Jan . 0 .0 mm.
Wasserstand des Rhein «. Maxan » 12 . Jan . : 2 .91 m,

gestiegen 0,1 em._
Telegraphische Kursberichte

vom 12 Januar 1898 .
Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 300 °/, , Staatsbahn

297°/, , Lombard. 72 - /„ 3 ' /, " , Portugiesen 21 .70 , Eghpter — ,
Ungarn 103 .—, Diskonto - Kommanoii 200 60 , Gotthardaktien
152 .50 , 3°/, Mexikaner 24 .70 , 6°/, Mexikaner 9660 , Ottoman -
bank 112 .90 , Türkenloose 36 .70 , Italiener 97 .70 . Tendenz :
schwach.

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .70, Wechsel
London 203 .75 , Paris 80 .81 , Wien 169.75, Italien 77 .05, Pri -
vatdtskont 3°/, , Napoleons 16.16 , 4°/, Deutsche Reichsanlethe
103L0 . 3l/, °/, Deutsche Reichsanleihe 97 .45, 4°/, Preuß . Konsole
103 .45, 4' / °/, (3 °/,°/ , abges .) Baden in Gulden 101 .10, 4°/, °/.
(3 ' /,°/» abges .) Baden in M . 102 .25, 3 ' /,«/, Baden in M . 108.05,
3°/, Baden in M . 96 .90, 4°/, Monopol griechen 37 .—, 3°/„ Ita¬
liener 84 60 , Oesterr. Goldrente 103 .A» , Oesterr Silberrente
86 .90, Oesterr. Loose v . 1860 128 .30 , Portugiesen 34 .80, Neue
4"/, Russen 67 .20 , 4°/, Serben 64 .85 , Spanier 6180 , Türken¬
loose 36.40, 1"/o v -Türken 22 .25 , 4°/„ Ungarn 109.15 , Ungarische
Kronenrente 100 .30, 5°/, Argentinier 78 .60 , 6"/ ^ Chinesen 101.15,6°/« Mexikaner 96 .65, ö->/„ Mexikaner 92 .60 , 3°/, Mexik . 24 .75,
Berliner Handelsgesellschaft — , Dormstädter Bank 159.—,
Deutsche Bank 208 .60, Dresdener Bank 162.— , Badische Bank
118.50, Rhein. Kreditbank 137 , Rhein. Hypothekenbank 169.— ,
Pfälz . Hypothenbank 166 .—, Oesterr. Länderbank 185 , Wiener
Bankverein 221 ' /, , Ottomanba .ik 112 .90 , Mainzer — .— , Elb¬
thalaktien 229 ' /, , Schweizer Centtalbahn 141 .80,

', Schweizer
Nordostbahn 108.70, Schweizer Union 78 .— , Jura - Stmplon
86.20 , Mittelmeerbahn 96.75 , Meridionalbank 138 .—, Badische
Zuckerfabrik 59 .—, Harpener 186.40, Nordd . Lloyd 111 .05,
Packetfahrt 115 .60, Grttzner Maschinenfabrik 242 .— , Karlsruher
Maschinenfabrik 193 .50 , North Vrefer . 62 .50, A . E . G . 281.80,
Schuckert 265.40 . (2 ' /, Uhr .) Kreditaktien 301 ' /, , Dtskonto-Kom -
mandtt 201 .—, Staatsbahn 298 °/. , Lombarden 73 . Tendenz ,
befestigt .

Frankfurt . (Kurse von 2°/ . Uhr Nachm .) Kreditaktten 301. ' /, ,Diskonro - Kommandit 201 .20, Staatsbahr 298 ' /, , Lombarden
72 ' /, . Tendenz : ziemlich fest .

gftaukfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktten 301, Dtskonto-Kom-
mandtt 201 .30, Staatsbahn 298 ' /, , Lombarden 73°/. , Gelsen-
ktrchen — , Harpener — . Laurahütte — .— , Türkenloose
— .— , 6°/ , Mexikaner —.— , Jura Simplon 86 .50, Italiener
94.60 . Tendenz : still.

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktten 223 .— , Diskonto «
kommandit 200 .50 , Deutsche Bank 208 .— , Berliner Handelsges.
173 .90, Bochumer Gußst . 199 .—, Laurahütte 182 .70,' Harpener
185.50, Dortmund «' 99 .50 . Tendenz : flau.

Berlin . (Schluß!.) 4°/, Retchsanl . 103.40 Br ., 3°/, Reichsanl .
97 .50 G ., 4°/. Preuß . Konsole 103 .40 Br ., Oesterr. Kredit 223 .40-Diskonto Kommandit 201 .—, Dresdener Ban ' 162 .30, National ,
bank fü, Deutschland 152 .80, Bochumer Gußstahl 200.75, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 183 .20 , Laurahütte 183 .60, Harpener 185.90,Dortmunder 99 .70, Köln-RothweilerjPulverfabrik228' /„ Deutsche
Metallvatronenfabrik 340 .—, Kanada - Pacific 82.20, Privat¬
diskonto 3°/, .

Tendenz : Die Börse stand anfangs unter dem Drucke von
starken Koalitionen, später trat jedoch in leitenden Spekulations -
werthen und auf dem Lokalmarkte Erholuug ein, welche zur all¬
gemeinen Festigkeit beitrug , Eisenbahnaktien zeigten gute Wider¬
standsfähigkeit, Dortmund Gronauer fest auf 38 360 M . Mehr¬
einnahme im Dezember , Fonds behauptet , Privatdiskont 3°/, .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandtl 201 .10,
Deutsche Bank 208 .50, Dortmunder 99 60, Bochumer 200 20.

Wie ». «Vorbörse.- Krediraktien 356 .25 , Staatsbahn . 346 .—,Lombarden 82 .20 , Marknoten 58 .82, 4' /,«/, Ung . Gold. 121.20,
Papierrente 102 .30 , Oesterr. Kronenrente 10260 , Länderbank
218. — , Ungar . Kronenrente 99 .70. Tendenz : fest.

Pari «. (Anfangskurse.) 3°/» Rente 103 .27 , Spanier 60' /, ,Türken 22 .35 , 3°/, Italiener 94 .32 , Ottomanbank 566 .— , Rio
Ttnto 662 .— . Tendenz : — .

Pari « . (Schlußkurse .) 3°/« Rente 103.15 , 3' /, Portugiesen— .—, Spanier 60 ' /,, Türken 22 .40 , Ottomanbank 564 .—, Rio
Tinto 664.—, Banque de Paris 897 .— , Italiener 94.25, DebeerS
749 .—, Robinson 217 .— . Tendenz : träge.

London . (Südafrika» . Minen. ) DeeSers 29 °/„ Chartered 3°/^
Goldffelds 5°/„ Randfontein 2 ' /, . Eastrand 5 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .

M. i.zs
farbige Henueberg -Seide von 7S bis M . »8 . 8» per Met .— in den modernsten Geweben , Farben und Dessins, -t ,
porto- „ ck »teiorkrei I„ «>„ . Muster umgehend.
v. tleimedei'g'r 8eUen-fsdrik,n » » il »,»>.) Lüftet



Marktpreise der Woche vom 2. Januar bis 9 . Januar 1898 . (Mitgethetlt vom Großh . Stattstischen Landesamt .)
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100 Kilogramm i 100 Kilogramm »o
Liter. 1 Kilogramm.

s
1 Liter 4 Ster 100 Kilogramm

Hilzingen . . . . . .
M .

20 .36
M. j M. M.

17.33
M .

Konstanz .
M .
6 .—

M .
5. -

M.
5.—

Pf -
120

Pf -
40

Pf -
35

Pf -
28

Pf -
30

Pf - Pf .
144 136

Pf . Pf . Pf . Pf .
120444 140 152

Pf -
220

Pf .
80

Pf -
24

Pf -
80

M . M .
50.— 40 —

Pf - Pf -
350 300

Pf . Pf .
300 —

Konstanz *) . 21 .50 22 .50 18 .— 14 .— 14 .50 Stockach . 6 .— 4 .80 6.40 85 44 34 32 29 140130 120140 120 140 220 70 22 80 42.- 34 - 360 360 320 320
Radolfzell . 20 .42 20 .60 14 60 17 .10 14 .45 Ueberlingen . . 4.20 .3 .80 - .- 125 40 30 32 28 136128 116428120 140 200 70 24 80 44.- 30.40 350 — 300 —
Meßkirch . - .- 21 .09 I- .- - .- 13 .80 Donaueschtngen . . . 5 .— 4 .40 5 .20 80 40 40 28 34 148140 120440 120 150 220 80 22 > 90 40.— !29.30 320 280 250 —
Pfullendorf . - - 20 .50 15.60 17.64 14 .20 Btllingen . 4 .60 4 .20 5 .— 100 44 — 28 25 140130 120 140133 145 185 73 22 ! 95 38.— >33 .20 290 270 250 260
Stockach . - .- 21 .25 14 .65 - .- 13 .80 Waldshut . - .- - .- - .- 120 42 36 26 25 128 128 100140140 140 170 80 20 80 42 .- 30.- 340 — 300 —
Ueberlingen . 20.93 20 .91 15.07 17.78 14 .70 , Breisach *) . 6 .— 5 .— 7 .— 80 46 44 26 — 140 120 110440140 132 220 80 24 70 40. - 24 .- 280 260 280 250
Btllingen . - .- !41 .40 - .- - .- 13 .64 Ettenheim . 7 .— 6 .— 8 .— 100 36 26 25 27 - 120 120440 — 140200 80 24 80 56.- 34 .- ,240 —
Bonnoorf . - .- - .- - .- - .- — .—! , Freiburg . 6 .20 - .- 6 .40 70 48 44 26„ 28 140132 96 150140 16» 200 75 20 74 44 . - 30.- 290 240 250 200
Breisach*) . 20 .- - .- 18 .— 16 .— 16 — j Lörrach . - - - .- - - 100 40 34 27 24,. 130120 90 140 !140 140 200 100 22 70 46.— !— .— _ _ 230 —
Emmendingen . . . . - .- - .- - .- 16 - 15 .— ! Müllhetm . - - 5.50 5.20 80 40 — 26 22 132 120 100 132140 150 190 80 24 80 44.- 22.- _ ' - ,270 —
Endingen . - .- - - — .- - .- - .- ! Kehl . 5 .— - - 4 .60 100 44 36 24 20 144140130 140150 140 200 90 18 80 40.- 32 - 270 220 230 200
Ettenheim . . . . . . 22 . - - .- - .- - ,- 15 .— Lahr . 6 .— 5 .50 6 — 80 44 38 26 23 140 128128 132 80 140 210 80 19 90 44.- 32 .- 280 220 240 200
Fretburg . 21 .29 - - 15.93 17 .- 15.46 Offenburg . 6 . - 5 .— 6 .— 90 44 30 25 26 140 130 120 130130 140 200 70 18 70 44 .- 34.- — l 240 220 180
Lvffingen . . . . . . - - - .- - .- - .- - - Baden *) 6 .— - - - .- 65 44 40 31,. 28 .. 150 140 95 145450 150 220 100 22 80 44 .- 32 .- 290 250,260 224
Müllheim . 22 .— - .- 17 .- 17 .50 15 .— Rastatt *) . 5.20 - .- 6.20 65 44 32 26 30 140128 ISO132 !140 140 200 80 20 80 44.— 34.— 220 200 - —
Schopfheim* ) . . . . 23 .—22 .50 16.— 18 .— 15 .— Bruchsal . . . . . . 5 .30 4.40 6.60 85 40 30 28 30 140128 — 140140 152 240 75 20 80 48.— 36.— 240 180 !!230 180
Llchr . .
Offenburg .

- - - .- 18.— 18 .— 15.- , Durlach . 4 .40 3 .60! 5 .— 80 40 30 26 24 140132 90 140132 152220 75 20 80 46.— 36.— 240 200 210 IW
21 — - .- 16 .50 18.75 15 .75 ! Ettlingen . — .—!- .- 100 38 24 32,7 24, . 136 128,100140 110 140 230 80 22 65 48 .- 24.— — IW 220 170

Rastatt . - - >- .- — . -̂ .- - .- ! Karlsruhe *) . 5 .60 — . —I 7 .40 85 44 36 30 25„ 144128116144110452 220 100 18 80 45 — 33.— 200 IW 200 IW
Bruchsal *) . 21 .- !20 .— 16 .20 19 .20 15 .60 Pforzheim . 90 40 34 23 26 136 120 — 136120 144 240 80 22 80 40.— 30 — 260 230 240 —
Durlach . . . . . . — —!- .- — .—!- .- 15.— ! Mannheim . 5 — 3 .50 6 .50 120 32 28 23 27 150140 120 145150140 240 60 17 70 50.— 40.— 2W 160 — —
Karlsruhe *) . 22 .36 21 .33,15.74 19 .87 15.88 Schwetzingen . 4.20 - .- - 5 — 75 40 30 24 2b 132132 — 440 120 140 250 80 20 70 48.- .— 200 160 200 160
Mannheim . 21 .75 21 .—!15.63 20 .75 15 .44 Heidelberg* ) . 6 .— 5 .20 5.60 85 44 40 30 27 144132 — 144 120 152 220 70 20 70 48.— — .- 250 ISO — —
Mosbach *) . 21 .50 21 .— 15 -- ,15.—!19 .— 1450 Mosbach . 450 3 .50 5 — 85 40 30 22 26 — .120 — 432 — 140 200 80 20 70 42 — 34 — 230 180 2W 160
Wertheim *) . 19.50 19 .50 17.50 14 .— Wertheim *) . 4 . —- .- 4 .30 85 34 !28 22 — — 120 80120 120130 190 70 20 70 40.— 32 .— 250 IW — —
Basel *) . — .— — — — .— — —

*) Preise für Getreid e- bezw . Fu tterarttkel rrach E>
Basel *) .

Hebung bei größeren Geschäften bezw . Handle:cn, Diüllern , ?suhrhaltern und Landwirthen.
I

Mittheilung
des

Grosth . Statistische« Laudesamts .
Monatliche Durchschnittspreise von

Hafer , Stroh und Heu
für Dezember 1897 .

Orte .
Hafer ,

Stroh s Heu!Mogge «1 ^
_

! 100 Kilogramm

1 . Mittlere Mouatspretse .

Konstanz . . .
M .Pf . M .Pf .

650
M . Pf .

5 —
Meßkirch . . . 13 93 — —
Stockach . . - — 6 — 5 —
Btllingen . . . 13 90 — 512
Fretburg . . . 14 W 604 6 24
Offenburg . . — 5 50 5 80
Rastatt . . . — 5 30 6 38
Karlsruhe . . — 5 75 760
Bruchsal . . . — 548 6 50
Mannheim . . 15 33 5 — 6 50
Mosbach . . . 14 50 — 5 —
Wertheim . . . 14 —

2 . Monatliche Durchschnitte der
höchste» Tagespreise

(ohne Zuschlag) .
Retchsgesetz vom 21 . Juni 1887 betr.
die Naturalleistung für die bewaffnete

Macht im Frieden .

Konstanz . . .
M .Pf - M .Pf . M .Pf .
- , 6 60 5 —

Meßkirch . . . 14 80 ! - —
Stockach . . . - ! 6 — 5 56
Btllingen . . . 14 16 ! - 524
Fretburg . . . 15 80 , 6 32 6 64
Offenburg . . - ! 5 80 6 -
Rastatt . . . - , 546 6 68
Karlsruhe . . - ! 5 75 7 60
Bruchsal . . . - ! 558 658
Mannheim . . 15 72 ! 6 — 7 —
Mosbach . . . 14 50 - 5 —
Wertheim . . «

l !

J986 . Nr . 183 . Douaueschiuge « .
Die Fürstlich Fürstenbergische

Ausstattuugsgabe für 1898
ist zu vergeben.

Die Bürgermeisterämter der ehemals
Fürstlich Fürstenbergischen Gemeinden
werden mit Bezug auf die ihnen mit-
gethetlte Stiftungsurkunde vom Jahre
1854 ersucht , dieses den zur Bewerbung
Berufenen zu eröffnen, damit sie ihre
Eingaben mit den vorgeschriebenen
Zeugnissenlängstens bis 1. März d. I .
bei den betreffenden Fürstlichen Rent¬
ämtern etnretchen .

OüSKlübLörpor
in

».« uviiklersk « u . » rennelsusn
empkivblt G835 .19

su ttsrai >A6Sot2tsn kroison

Usfiolstrasss 3 .

Teuer-» fall- uud eiubruchfichere
Geld - , Süchrr - und
DokumentenschrSnkl
J854 .4 empfiehlt
MIK . « si88 . Xsrlsi -Ub«,

Erbp rinzenftr . 24

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse

F -972 . Nr . 1036 . Pforzheim .
Ueber das Vermögen des Grünhofwirths
Johann Rentschler in Dietlingen

Das Bürgerliche Gesetzbuch .
Eine systematische Darstellung

von
o ri !-! r r» r» ri r» ^»4 V r- ri r» «z 7>

Rechtsanwalt in ssrolburg I. 8r
8° . 503 Seiten , in Leinw . gebunden, 5 M . 50 Pf .

Das vorliegende, von sachverständiger Seite sehr günstig beurthetlte Buch
bietet eine knappe und zugleich vollständige, gegliederte Darstellung des In¬
haltes des Bürgerlichen Gesetzbuches .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen . J .735 .5 .
Die Werlagsbuchhandkung

l.orenr L XVätrsI (Ink . Paul l.orsnr ),
_ Freiburg i . Br .» Unterlinden Nr . 2.

K 6 . önsun '80kv Nofbuokkancllung , Karl8 k
-ukk .

Hb
- - - -

I »su8ksI1ung8buck
Zakr 18S8

gsdriirrlsn 1.— .

Unser klausfialtungsbuefi empfiehlt sied ciurefi seine
praktiseke nnä üdersiektiiefie I'fintfieilnnK allen iiausfrauen.

VorrLtfiiK
in allen Luefi- , kapier - und Leiireidvaarenvandlnn ^en .

ZIWW SMrlch KaMuhe.
Des Bücherabschluffes wegen bleibt die Städtische Spar¬

kaffe vom 13. bis einschl . 15. Jauuar d . I . Nachmittags
geschloffen .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1898 .
Der Werrvattungsrath .

Siegrist . 3 -N2

Jagd -Verpachtung .
Die Stadtgemeiude Oppeua « verpachtet in Folge eines Nachgebots in

zweiter öffentlicher Versteigerung am Moutag oe« 17 . ds . Mts .» Nach¬
mittags 2 Uhr, im Rathszimmer allda, die Ausübung der Jagd in ihrem

eiud . - . - -
neun

ewäldbezirk am Kniebis » von circa 349 fia , auf die Dauer von

Us Pächter werden nur Personen zugelaffen, welche sich im Besitze eines
Jagdpasses befinden oder durch ein schriftliches Zeugnttz der zuständigen Be¬
hörden Nachweisen, daß gegen die Ertheilung des Jagdpaffes ein Bedenken nicht
obwaltet und deren Jagdfähtgkeit offenkundig ist.

Der Jagdverpachtungsentwurf nebst Beschreibung des Jagdbezirks liegt im
Rathszimmer dahier zur Einsicht auf.

Oppeua«, den 8 . Januar 1898 . J .989 .1 .
Der Gemeiuderath.

Hodapp , Bürgermstr .
wurde heute, am 10 . Januar 1898 , Vor¬
mittags 10 ' /, Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Dufner hier ist
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
24 . Februar 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschufles und eintretenden Falls
über die in Z 120 der Koukursordnung
bezeichnten Gegenstände auf

Freitag den 4. Februar 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 8 . März 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hier,
Zimmer 15, Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , ist aufgegeben, nichts an den
Gemetnschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche fie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 24 . Februar 1898 Anzeige
zu machen . Pforzheim, 10 . Januar 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
J 994. Nr . 706 . Kehl . Ueber das

Vermögen des Kunstgärtners Friedrich
August Wilhelm Worch in Scherzheim
wird heute, am 11 . Januar 1898 , Vor¬

mittags 11 ' /, Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet, da die Zahlungsun¬
fähigkeit des Gemeinschuldners glaub¬
haft gemacht ist.

Der Rathschreiber Wilhelm Bertsch
in Lichtenau wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
5 . Februar 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und ein¬
tretenden Falls über die in Z 120 der
Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände , ferner zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf

Montag , den 14 . Februar 1898 ,
Vormittags 9 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache inBesitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
metnschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung anferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie ans der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 14 . Februar 1898 Anzeige
zu machen .

Kehl, den 11 . Januar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht

(gez.) Rinderle .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber :

Kopf .
J .971 . Nr . 488 . Waldkirch . Ueber

das Vermögen des Jakob Schätzte ,
Zimmermann von Biederbach , wurde
auf Antrag eines Gläubigers , da die
Zahlungseinstellung des Gemetnschuld -
ners nachgewiesen ist , heute , am 11.
Januar 1898 , Vormittags 11 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet . Der Rath¬
schreiber Rapp in Elzach wird zum
Konkursverwalter ernannt . Konkursfor¬
derungen sind bis zum 4 . Februar
1898 bei dem Gerichte anzumelden. Es
wird zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubtgeraus -
schusses und eintretenden Falls über die
in Z 120 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenständeund zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf IFrei¬
tag den 11 . Februar 1898 , Nach¬
mittags 3 vr , vor Gr . Amtsgericht
Waldkirch Termin anberaumt . Allen
Personen, welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 4 . Februar 1898 Anzeige zu
machen . Waldkirch , 11 . Januar 1898.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Willi .

Bekanntmachung .
J -964 . Ettlingen . Im Konkurs

über das Vermögen des Schlossers
Josef Hermann Bernhard in Ett¬
lingen hat die Schlußvertheilung zu
erfolgen, wozu 557 M . 10 Pf . verfüg
bar sind . Zu berücksichtigen find
111 M . 5 Pf . bevorrechtigte und
1784 M . 1 Pf . nichtbevorrechttgte
Forderungen .

Das Berzeichniß der zu berücksich¬
tigenden Forderungen liegt bei der
Gertchtsschreiberei des Großh . Amtsge¬
richts hier zur Einsicht auf.

Ettlingen den 7 . Januar 1898 .
W . Veck er , Konkursverwalter.

Holzversteigerung.
J -922.2 . Nr . 91 . Grosth . Bezirks -

forstei Wiesloch versteigert mit un¬
verzinslicher Borgfrist bis 1 . Oktober
1898 Freitag den 14 »Ja «« ar 18S8 ,
Vormittags S Uhr » auf dem Rath¬
haus in Wiesloch aus dem Domänen¬
wald I Kirchenrückwald Abthl. 3, 4, 5,
6 und 7 : Stämme : 1 Eiche 1 ., 5 Eichen
4., 2 Forlen 3 ., 4 Forlen 4 . Kl ., 2
Buchen- und 4Erlenklötze, 129 eichene,
buchene und eschene Wagnerstangen,
7 ' /z Ster 1,25 Meter langes buchenes
Nutzscheitholz ) Scheitholz , Ster : 72
Buchen 1 . und 2., 16 Eichen 1 . und
2. Kl . ) Prügelholz : 12 Buchen 1 . und
2 . Kl ., 21 gemischte und Forlen , 10,155
gemischte Durchforstungswellen , 2460
buchene, gemischte und forlene Baum¬
wellen und 7 Los . Schlagraum . Bor¬
zeiger : Forstwart Six in Horrenberg .

Samstag» den 15 . Jauuar » Vor¬
mittags 10 Uhr beginnend, im Amann-
schen Saale in Mühlhaufe « , aus dem
Domänenwalddistrikt III Schleeberg,
Abt l . 1, 2, 5 und 6 : Stämme : 1 Eiche
1 , 3 2., 11 3., 22 4. und 20 5 Kl .,
12 eichene Wagnerstangeu ) Scheitholz,
Ster : 113 Buchen 1 . und 2 . Kl ., 20
Eichen 1 . und 2 . Kl . ) Prügelholz : 106
Buchen 1 . und 2. Kl ., 24 Eichen und
gemischte, 6530 buchene und gemischte
Baumwellen , 5100 gemischte Durch¬
forstungswellen, 5 Haufen unaufbe-
reitetes Nutzreißig und 4 Lose Schlag¬
raum . Borzciger : Domänenwaldhüter
Reiß II . in Mühlhausen ._ _
J 988 .1 . Forstbezirk Schwetzingen .

Holzversteigerung.
Aus dem Domänenwald Hardtwald

werden Moutag de» 17 . Januar
d. I .» Morgens s Uhr anfangend,
im „Adler" in Oftersheim mit Borg¬
frist versteigert:

Aus Abth . Kohlbuckel : 53 forlene
Stämme III . Kl ., 73 desgl. IV . Kl .,
118 desgl. V . Kl .

Aus Abth . Nordbuckel : 76 forlene
Stämme III . Kl ., 116 desgl. IV . Kl .,
238 desgl. V . Kl .

Aus Abth . Kohlbuckel und Franzosen¬
busch 371 Ster forlene Scheiter , 770
Ster forlene Prügel ._

Hölzversteigerung.
I 987 .1 . Nr . 51 . Die Grosth . Be¬

zirksforstei Lahr versteigert aus dem
Domänenwald „Burghard "Dou «erstag
den SO. Januar » Morgens S Uhr ,
im „Rappen" in Lahr : Stämme :
1 Eiche II . El ., 22 III . El ., 27 IV . El .
und 12 Buchen. Scheitholz : 449 Ster
buchenes , 12 Ster eichenes , 22 Ster
forlenes . Prügelholz : 64 Ster buchenes ,
57 Ster gemischtes , 106 Ster forlenes .
Waldhüter Kern in Sulz zeigt das
Holz vor . _

Auskünoigung einer
Religionsschulstelle .
I 985 . Infolge Ablebens des Re-

ligtonslehrersSchreiber ist die israelitische
Religionsschul- und Borsängerstelle
Weiuheim , mit welcher ein festes
Einkommen von 900 M ., 100 M . Woh¬
nungsgeld und sehr ansehnliche Gefälle,darunter etwa 1000 M . für den Schäch¬
terdienst, verbunden find , alsbald neu
zu besetzen. Der Anzustellende soll
seminaristisch gebildet und befähigt sein,
einen Shnagogenchor zu letten. Tüch¬
tige Bewerber werden eingeladen, ihre
mit Zcuguistabfchrifte « versehenen
Meldungen baldigst bei untz etnzureichen .

Heidelberg, den 11 . Januar 1898 .
Die Bezirks Synagoge .

Or . Sondheimer .
V« l-g d-r » . « rauu ' iLe » LvfbnLtzruckerei io Karlsruhe .
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